
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 86 (1945)

Artikel: Das Schreinerhaus auf dem Bürgenstock

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1008216

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1008216
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 73 —

Hiitjatlerliiibfter §ert Qefuê Ê^riftuê!
$'t)iät ©ott 23et), ©eet, Siib, ©h* unb ©uet

Unb alteê toaê t ber gan5e=n=3It)j tfc^ mtb bri g'herä tucb!

©ott 23ater tootle un§ bdjiäte uttb betoatjre bor allem Qbel unb

S'toatt ©ott unb ber IjeUtge ©ont Soi! bcefetn ©tyeifdjt!

S'toatt ©ott unb ber heilige ©ant Stntoni!

S'toatt ©ott unb ber Ijeiltgc ©ant SBänbetin!

©'toalt ©ott unb ber bielfcclige SanbeSbater 23meber S^Iaiê!
©'tuait ©ott unb ber tjeitige ©ant ^yofef!

©'toalt ©ott unb ber Ijeilige ©ant SRentigi!

©'toalt ©ott unb ber heilige ©ant Soränj!
S'toatt ©ott unb ber heilige ©ant asinjanj!
S'toatt ©ott unb ber heilige ©ant Qatob!

©er tootte uns eine glictfätige Härbärg ermatten.

©'toalt ©ott unb ber heilige ©ant ©alte

©iä uiSertoähtten Heiligen ©otteê int Çimntel alle!

©'toalt ©ott unb iifi Siäbi grai!
©iä tootle un§ bchiätc unb betoat)re=n=ai!

©'toalt ©ott unb biä tjodjallerljeiligfte ©riifaltigleit
©ott SSater, ©o^n unb Heilig ©eift!
SM ber Heesen tobo!

Sitte ©c^ritt unb dritte ©otteë Slante tobo!

Stuten.

t)oe ©djreinerljauô

grüljer gog ber junge ©efelle nadj been»

bigter Setjrjeit in bie toeite Söett hinaus,
auf bie SEBalg, fachte ficfj in ber grembe gu=
te SReifter um biet 31t lernen, um bann tüdj-
tig unb mit bieten SSerfjättniffen bertraut
tjeimguïe^rcn. SStelfacf) ift baS ïieute noch ber
galt. Stber ber gortfdjriit in ©edjni! unb
Hanbtoerf erlaubt eS nicf)t mehr ftitljuftetjen
unb feine StuSbilbung als abgefdjtoffen 3U
betrauten. $mmer neue Hilfsmittel toerben
erfunben, neue 33au» unb 33earbeitungSar=
ten toerben eingeführt, bie ber Sïïteifter unb
©efette tennen muf, toenn er mit ber Sïon»

furrenj ©djritt hatten toill. ©aS h>ei§t, auch

!uf dem Ôurgenftoc?

ber Sfteifter muf £>eutc immer toieber lernen.
©er SSerbanb ©djtoeijer. ©chreinermei»

fter unb tOcöbelfabrtfanten hat nun für fei»
ne 2500 ÜKitglieber fojufagen ein berufliches
©chulhauS gebaut, baS ©chretnerhauS. ©arin
finbet mau einen grofjen hellen ©aal mit
ben mobernften 9ftafcf)itten in auSgefudjt
unb auSgeflügelt Stnorbnung unb
Stufftellung; im oberen ©tocl" einen Staunt
mit 21 Hobetbänfen um einen befonberS gut
fidjtbaren Sehrer»HobeIban! gruppiert; im
brüten ©toc! einen geicpenfaal unb berfdjie»
bene ©heorie», SSüro» unb ©itjungSfäfe.
Natürlich finb auch noch bie nottoenbigen
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Härzallerliäbster Herr Jesus Christus!

B'hiät Gott Veh, Seel, Liib, Ehr und Guet

Und alles was i der ganze-n-Alp isch und dri g'herä tucd!

Gott Vater wolle uns behiäte und bewahre vor allem Jbel und

S'walt Gott und der heilige Sant Loi! beesem Gspeischt!

S'walt Gott und der heilige Sant Antoni!
S'walt Gott und der heilige Sant Wändelin!

S'walt Gott und der vielseelige Landesvater Brueder Chlais!
S'walt Gott und der heilige Sant Josef!
S'walt Gott und der heilige Sant Remigi!
S'walt Gott und der heilige Sant Loränz!

S'walt Gott und der heilige Sant Vinzänz!
S'walt Gott und der heilige Sant Jakob!
Der wolle uns eine glicksälige Härbärg erhalten.
S'walt Gott und der heilige Sant Galle

Diä uiserwählten Heiligen Gottes im Himmel alle!

S'walt Gott und iisi Liäbi Frai!
Diä wolle uns behiäte und bewahre-n-ai!

S'walt Gott und diä hochallerheiligste Driifaltigkcit
Gott Vater, Sohn und Heilig Geist!

All der Herzen lobo!

Alle Schritt und Tritte Gottes Name lobo!

Amen.

Das Schràerhaus

Früher zog der junge Geselle nach
beendigter Lehrzeit in die weite Welt hinaus,
auf die Walz, suchte sich in der Fremde gute

Meister um viel zu lernen, um dann tüchtig

und mit vielen Verhältnissen vertraut
heimzukehren. Vielfach ist das heute noch der
Fall. Aber der Fortschritt in Technik und
Handwerk erlaubt es nicht mehr stillzustehen
und seine Ausbildung als abgeschlossen zu
betrachten. Immer neue Hilfsmittel werden
erfunden, neue Bau- und Bearbeitnngsar-
ten werden eingeführt, die der Meister und
Geselle kennen muß, wenn er mit der
Konkurrenz Schritt halten will. Das heißt, auch

luf üem Sürgenstock

der Meister muß heute immer wieder lernen.
Der Verband Schweizer. Schreinermeister

und Möbelfabrikanten hat nun für seine

2500 Mitglieder sozusagen ein berufliches
Schulhaus gebaut, das Schreinerhaus. Darin
findet man einen großen hellen Saal mit
den modernsten Maschinen in ausgesucht
und ausgeklügelt praktischer Anordnung und
Aufstellung; im oberen Stock einen Raum
mit 21 Hobelbänken um einen besonders gut
sichtbaren Lehrer-Hobelbank gruppiert; im
dritten Stock einen Zeichensaal und verschiedene

Theorie-, Büro- und Sitzungssäle.
Natürlich sind auch noch die notwendigen
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Staunte für tlnterfurtft unb 33erf>flegung
borhanben, fobafj bie lernbegierigen ©chitler
gleidj in ihrem ©dfulhauf effen nnb fc^ta=
fen lönnen. ©o ift bafür geforgt, baf; audi)
ber SJiann mit toenig (Selb, an biefen 33e=

ruf§»£urfen teilnehmen ïann.
©er SBert biefer Ihtrfe ift leicht erlernt»

bar. ©iefe £>anbtoerler auf allen ©eilen ber
©chtoeg lomrnen ju folgen Surfen jufam»
men, lönneu unter jtch i£)re Erfahrungen

lehrfberbinbungett finb bodf ficher in unfe»
rem Danton nicfjt eben berloclenb. Slber ei»

ne hrachtboiïe Sanbfchaft unb hexrïic^e Suft
finben bie ©eilnehmer auf bem 33ürgenftocl.
$m ©taub ber Söerfftätten müffen fie ar=
beiten $ahr für $ahr, bann inotlen fie bei
ben Surfen nicht im ©rofjftabtftaub pfarn»
menfommen. StucÉ) iooHen fie nach $eier=
abenb jufammenbleiben, toeil im gefelligen
ißlaubern biet fruchtbarer ©ebanlenauf»

$a§ etf)retnctf)ai!§ bon her Strafte aits gefetjen

auftaufchen, lernen neue SJiethoben, erpro»
ben bie borbilblidf eingerichtete SBerlftätte,
lönnen an ben neueften SJÎobelIen ber §o|j=
bearbeitungêmafdhinen arbeiten unb berneh»
men auf bem ÜJiunbe ber 33erufflehrer ioaf
ihnen bortoärtf hilft- ®in folcher ^htrf
bauert ein bif jtuei SBochen. Qunge ©treber,
gielbeümfjte SJteifter, an ber £obeIbanl grau
getoorbene gamilienbäter mohnen unb 1er»

neu ba jufammen mit f^abrilanten unb
Sftöbellünftlern in Eintracht unb berbuttben
burch baf 33anb ihrer 33erufffreube.

Sßarurn hat mm *>er grofee fchtoei^erifche
SSerbanb aufgerechnet auf ben SSürgenftocE
hinauf fein ©chreinerhauf gebaut? ®ie 33er»

taufet) ftattfinben ïann. gür manchen ift ein
folcher Slufenthalt in ber angenehmen §öhe
eine löftliche Suftberänberung mit ioohl»
tuenber SBirlung. Sluch bie Sehrlräfte Riehen
ef bor in ber ruhigen 2IbgefchIoffenheit bef
^odftalef ju bojieren, too leine 33ergnü»
gungfftätten unb Slblenlungen berloden unb
jerftreuen. ©o lann ficf» ernfte Slrbeit mit
Erholung unb treuer ^amerabfchaft ber»
binben.

Sßir freuen unf, innert unferen ßantonf»
grenzen biefef fchöne SBerl ju beherbergen,
©er alte ©efeltenffmuch möge ihm in $u»
lunft ißarole unb gielrichtung fein:

©ott fcffühe baf ehrfame Çanbtoerï!
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Räume für Unterkunft und Verpflegung
vorhanden, sodaß die lernbegierigen Schüler
gleich in ihrem Schulhaus essen und schlafen

können. So ist dafür gesorgt, daß auch
der Mann mit wenig Geld, an diesen Be-
rufs-Kursen teilnehmen kann.

Der Wert dieser Kurse ist leicht erkennbar.

Diese Handwerker aus allen Teilen der
Schweiz kommen zu solchen Kursen zusammen,

können unter sich ihre Erfahrungen

kehrsverbindungen sind doch sicher in unserem

Kanton nicht eben verlockend. Aber eine

prachtvolle Landschaft und herrliche Luft
finden die Teilnehmer auf dem Bürgenstock.
Im Staub der Werkstätten müssen sie
arbeiten Jahr für Jahr, dann wollen sie bei
den Kursen nicht im Großstadtstaub
zusammenkommen. Auch wollen sie nach Feierabend

zusammenbleiben, weil im geselligen
Plaudern viel fruchtbarer Gedankenans-

Das Schreinerhaus von der Straße aus gesehen

austauschen, lernen neue Methoden, erproben

die vorbildlich eingerichtete Werkstätte,
können an den neuesten Modellen der
Holzbearbeitungsmaschinen arbeiten und vernehmen

aus dem Munde der Berufslehrer was
ihnen vorwärts hilft. Ein solcher Kurs
dauert ein bis zwei Wochen. Junge Streber,
zielbewußte Meister, an der Hobelbank grau
gewordene Familienväter wohnen und
lernen da zusammen mit Fabrikanten und
Möbelkünstlern in Eintracht und verbunden
durch das Band ihrer Berufsfreude.

Warum hat nun der große schweizerische
Verband ausgerechnet auf den Bürgenstock
hinaus sein Schreinerhaus gebaut? Die Ver¬

tausch stattfinden kann. Für manchen ist ein
solcher Aufenthalt in der angenehmen Höhe
eine köstliche Luftveränderung mit
wohltuender Wirkung. Auch die Lehrkräfte ziehen
es vor in der ruhigen Abgeschlossenheit des

Hochtales zu dozieren, wo keine
Vergnügungsstätten und Ablenkungen verlocken und
zerstreuen. So kann sich ernste Arbeit mit
Erholung und treuer Kameradschaft
verbinden.

Wir freuen uns, innert unseren Kantonsgrenzen

dieses schöne Werk zu beherbergen.
Der alte Gesellenspruch möge ihm in
Zukunft Parole und Zielrichtung sein:

Gott schütze das ehrsame Handwerk!
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